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Für die Monate August und September 
kostet die „Thorner Fresse" mit dem 

„Illustrieren Sonnlagsötatt" Mark 1,34. Bestellungen 
nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 
Landbriefträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n ,  Katharinenstraße 1.

Z u r Abwehr der Kholera.
D ie Ausbreitung der Cholera in Rußland wird, wie halb- 

amtlich mitgetheilt wird, von der preußischen Staatsregierung  
mit aller Aufmerksamkeit verfolgt und hat seit der zweiten 
Woche des J u li schrittweise zu verschiedenen wichtigen M a ß ­
nahmen und Vorbereitungen geführt. Dabei ist stets Fühlung  
mit dem Reichsamt des In n e rn  gehalten und find den Anord­
nungen eingehende Konferenzen der Referenten der betheiligten 
Ressorts m it M itgliedern des kaiserlichen Gesundheitsamts, Geh. 
Medizinalrath D r . Koch u. a., vorausgegangen. D ie Richtung, 
in der sich die Anordnungen bewegen, ist dieselbe, welche in dem 
Erlasse über Maßnahmen gegen die Cholera vom 14. J u li  1884  
inne gehalten ist. F ü r die aus dem schwarzen Meere und den 
russischen Ostseehäfen kommenden Seeschiffe, sowie die aus R uß­
land anlangenden Eisenbahnreisenden ist eine strenge ärztliche 
lleberwachung in den Seehäfen bezw. auf den Grenzeisenbahn- 
Kationen angeordnet. I n  Trupps reisende Auswanderer werden 
außerdem noch einer gleichen Kontrole in Schneidemühl, 
Breslau, Rehleben bei Spandau und S tettin  unterworfen und 
dabei von dem übrigen Publikum möglichst abgesondert gehalten. 
Eine sanitätspolizeiliche Beaufsichtigung der Reisenden an den 
wichtigen Eisenbahn-Knotenpunkten, des Flußschifffahrts- und 
Flößereiverkehrs wird in den Grenzprovinzen in allen Einzel­
heiten vorbereitet, so daß dieselbe gegebenenfalls sofort in Vollzug 
gesetzt werden kann. Auch an der westlichen Landesgrenze sind 
Vorbereitungen zu ähnlichen Maßnahmen, wie an der russischen, 
getroffen.

Ferner find die Regierungspräsidenten angewiesen, ein 
Verbot der E in- und Durchfuhr gebrauchter Leib- und Bett­
wäsche, gebrauchter Kleider —  mit Ausschluß der Wäsche und 
Kleider von Reisenden —  von Hadern und Lumpen aller A rt, 
von Obst, frischem Gemüse, Butter und sog. Weichkäse zu er­
lassen, auch eine warnende Belehrung über das Verhalten ge­
genüber solchen aus Rußland eintreffenden Gegenständen zu ver­
öffentlichen, bei welchen die Gefahr der Einschleppung der 
Krankheit gleichfalls vorliegt, ohne daß sie doch in das E infuhr­
verbot haben eingeschlossen werden können.

Des weiteren steht eine den neuesten Ergebnissen der 
Wissenschaft Rechnung tragende Anleitung zur Desinfektion bet 
Cholera, bei welcher ein Schwerpunkt auf leichte Beschaffung 
und Anwendung der M itte l gelegt wird, unmittelbar vor der 
Vollendung und wird alsbald nebst einer populären Belehrung 
über das Wesen der Cholera und das Verhalten während ihres 
Herrschens veröffentlicht werden. Gleichzeitig werden den Aerzten 
Rathschläge zur zweckmäßigen freiwilligen M itw irkung an der 
eventuellen Bekämpfung der Seuche ertheilt und wird die An- 
zetgepflicht auch für alle der Cholera verdächtigen Krankheitsfälle

eingeführt werden. Außerdem besteht die Absicht, den Kreis­
physikern die Befugniß zu größerer selbständiger In itia tiv e  zur 
sofortigen Feststellung derartiger Fälle und Jnstituirung der 
sanitätspolizeilichen Maßregeln zu ertheilen, um der Verschleppung 
der Krankheit bei ihrem ersten Auftreten unverzüglich m it allen 
M itte ln  entgegenzutreten.

Hinsichtlich der Betheiligung der SanitätSkommisfionen an 
den Aufgaben der öffentlichen Gesundheitspflege, deren E r­
füllung gerade bei der Bekämpfung der Cholera von höchster 
Wichtigkeit ist, hat sich der oben bezeichnete Erlaß bereits so er­
schöpfend und zutreffend ausgesprochen, daß in  dieser Be­
ziehung seine Befolgung nur nochmals eingeschärft werden kann.
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Aus Königsberg wird telegraphisch gemeldet: Unter dem 
Vorsitz des Oberpräfidenten fand gestern eine Konferenz statt, an 
welcher Vertreter der Militärbehörden, der S tadt, Mitglieder des 
MedizinalkollegiumS und Verwaltungsbeamte der beiden Regie­
rungsbezirke theilnahmen, und in welcher Maßregeln zur Ab­
wendung der Choleragefahr berathen wurden. M an  kam dahin 
überein, in den Grenzstationen und an einigen Eisenbahn- 
Knotenpunkten Maßregeln zur Verhütung einer Einschleppung 
der Krankheit zu treffen. —  Ferner wird aus Breslau gemeldet, 
daß zur Verhütung der Einschleppung der Cholera der Regie­
rungspräsident in Oppeln noch verfügt hat, daß die m it der 
Eisenbahn Reisenden außer in den Grenzstationen auch an den 
Hauptknotenpunkten einer sanitätspolizeilichen Untersuchung unter­
zogen werden sollen, ebenso wie auf den österreichischen Grenz­
stationen. Außerdem sollen die Flußschifffahrt und der Flößerei- 
verkehr der Ueberwachung der SanttätSpolizei unterstehen. Russi­
schen Auswanderern gegenüber find ganz besondere Kontrolmaß- 
regeln anzuwenden.

Faktische Tagesschau.
D ie  „ H a m b . N a c h r ."  nennen die am Sonntag stattge­

habte O v a t i o n  für B i s m a r c k  in K i s s i n g e n  einen gewal­
tigen Protest der süddeutschen Volksstämme gegen die Verun­
glimpfung des Altreichskanzlers.

D er Finanzminister D r . M i q u e l  betrachtet die Durch­
führung und den Abschluß der Steuerreform als seine ernste 
Lebensaufgabe und hält es, wie das „B . T ."  erfährt, deshalb 
nicht für angängig, daß die Kommunalsteuerresorm in Verbin­
dung m it der Vermögenssteuer vertagt und etwa auf Jahre ver­
schoben werde. E r wäre, falls seine Entwürfe nicht eine be­
stimmte Gesetzeskraft erlangen würden, entschlossen, sein Porte­
feuille niederzulegen. Daß ein solcher Schritt weitere Kabinets- 
veränderungen im Gefolge haben müsse, liegt klar auf der Hand.

Z u  der in der „Kreuzzeitung" veröffentlichten Zuschrift des 
Herrn v. D i e s t - D a b e r  bemerkt die „Köln. VolkSztg.": „ Im  
Jahre 1880 kam die antisemitische Bewegung hier in Fuß, und 
in dieser Zeit wurde die Aeußerung des K r o n p r i n z e n  von 
der „Schmach des Jahrhunderts" bekannt, welche er auf einem 
Abend bei dem Stadtrath M agnus gethan hat. E r kam aber 
nicht aus eigenem Antriebe darauf zu sprechen, sondern wurde 
im Laufe eines zwanglosen Gespräches um seine M einung be­
fragt, die er dann auch kundgab. Jetzt weiß man, daß der Kron­
prinz nur die wüste Form  der antisemitischen Bewegung hat

treffen wollen, die jeder anständige Mensch ebenso verurtheilt, 
wie der Kaiser Friedrich es that. Denn auch später noch, wie 
aus Aeußerungen zu dem Professor Delbrück hervorgeht, hat 
Kaiser Friedrich sich den Gefahren, welche aus dem Ueberhand- 
nehmen der jüdischen Kapitalmacht hervorgehen können, keines­
wegs verschlossen, vielmehr nur gemeint, daß an dieser E nt­
wickelung nichts mehr zu ändern sei. D ie  Freisinnigen haben 
also Ursache, vorsichtig zu sein, wenn sie sich in der Presse und 
in öffentlichen Aufrufen auf Aeußerungen des Kaisers Friedrich 
berufen. W as werden die Freisinnigen dazu sagen, daß auch 
Moltke trotz seiner „Trostgedanken" nicht auf Seite der Philo - 
Semiten stand —  was übrigens für andere Leute nie ein Ge­
heimniß w ar?"

Z u  den Klagen über da« D a r n i e d e r l i e g e n  d e s  
H a n d w e r k s  im allgemeinen gesellt sich aus dem K ö n i g ­
r e i c h  W ü r t t e m b e r g  ein Nothschrei über die so überaus 
traurige Lage des K l e i n g e w e r b e s  ganz besonders a u f  
d e m  L a n d e .  D o rt fehlt es überall dem Handwerk an A uf­
trägen, beziehungsweise Absatz. F ü r manche Kleingewerbe ver­
schärft sich zudem —  als Folge der allgemeinen Stockung —  
die Konkurrenz des Großbetriebs, so namentlich für die Gerber, 
Hutmacher, Kletnbrauer, Tuch- und Strumpfweber, Färber, 
Kupferschmiede, S eiler, Ziegeleien, welche Gewerbe in der V er­
dichtung zum Großbetrieb weiter voranschreiten. D ie Schneider 
und Schuhmacher sehen sich durch die fast in allen größeren 
Orten errichteten Fabrikniederlagen mehr und mehr auf die bloße 
Flickarbeit zurückgedrängt. F ü r die Kolonial- und Kurzwaaren- 
geschäfte bildet die Konkurrenz des Hausirhandels, der D eta il­
reisenden und der auswärtigen Verfandtgeschäste eine im  
Wachsen begriffene G efahr; dieser Existenzkampf wird noch 
dadurch verschärft, daß immer neue Geschäfte wie Pilze aus 
der Erde schießen, welche, um gegen die älteren Geschäfte auf­
zukommen, schleudern müssen. Das Anwachsen einer zersplitter­
ten vielköpfigen Konkurrenz, welche den Umsatz und den Ge- 
schästsgewinn des einzelnen fortwährend herabdrückt, ist eine all­
gemeine Erscheinung und für den Detatlistenstand in S tadt und 
Land eine ernste Gefahr.

Das internationale Uebereinkommen zur freien Silberaus­
prägung, welches jetzt noch in  der Luft schwebt, weil noch lange 
nicht alle Staaten „anbeißen" wollen, möchten die Herren jen­
seits des großen Wassers gar zu gern zur Thatsache werden 
lassen. Es wird mit allen M itte ln  darauf hingearbeitet. S o  
meldet der Telegraph aus W a s h i n g t o n ,  daß ein Senatsmtt- 
glied eine Resolution eingebracht hat, durch welche der Präsident 
der Vereinigten Staaten ermächtigt werden solle, die Zölle auf 
Gewebe, Eisen- und Kurzwaaren, Töpfer- und Glaswaaren, die 
aus Deutschland, Frankreich und England eingeführt werden, um  
3S pCt. zu ermäßigen. Hierdurch hofft man, die genannten 
Staaten zu veranlassen, an einem internationalen Ueberein­
kommen zur freien Silberausprägung theilzunehmen.

D er wegen seiner Anhänglichkeit an den Marschall Bazaine 
bekannte O b e r s t  V t l l e  11 e ist Sonnabend sehr arm im Jn -  
validenhaus in P a r i s  g e s t o r b e n ,  wo er nach Erreichung 
des vorgeschriebenen Alters aufgenommen war. D er Verstorbene 
war 1870 Adjutant des Marschalls gewesen. Wegen der H ilfe, 
die er diesem bei der Flucht von der In se l S t . M arguerite

Serafino von H ta .
Eine Erzählung aus Korsika von C a r i t  E t la r .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

. I n  diesem Tone fuhr er den ganzen Nachmittag fo rt; er
seit Serafinos Erscheinen keine Hand mehr gerührt, sondern 

f ? jetzt gemüthlich gegen die Klippe gelehnt da und rauchte 
'Eine Pfeife Tabak.

Als die Arbeit vollendet w ar, erhob er sich und entriß 
serafino den Spaten. „ Ich  habe keine Lust, Dein  infames 
destchi länger zu beschauen", sagte er. „D ein  Thun und Treiben  

so widerwärtig und die Arbeit so schlecht gemacht. Jetzt geht 
2 ^ . Sonne unter, und es ist wohl für Dich das beste, wenn D u  
-ich aus dem Staube machst. Heute Abend entgehst D u  noch 
- ?"tem Schicksal, aber das nächste M a l,  wenn w ir uns wieder- 
M « '  b r ic h t  über Dich gehalten. D ann sollst D u  Deine 

"ssethaten büßen. Gott sei Deiner Seele gnädig."
E r band sein Werkzeug zusammen und ging davon. Serafino  

ym sein Bündel wieder auf den Kopf und wählte den Weg, 
i  "n den Wohnungen entlang in die S tadt führt.

um tu Tage» ging Serafino hinter den Friedhof hinaus, 
Jan, Beeren zu ernten, die im Dezember und
vrckt den Olivenbäumen fallen und aus denen O el ge-
Da« dem Wege kam ihm ein alter M an n  entgegen,
sobalk"^ wieder der fürchterliche Luigi Forttno. Heute weinte er, 
ab ĉ > ** ^ber Serafinos ansichtig wurde, trocknete er die Augen 
zu pfei^n"^* ostentativ m it den Armen hin und her und begann

„D u  pfeifst m it Thränen im  Auge", sagte Serafino. 
will "  öin ich wohl gezwungen, wenn ich überhaupt pfeifen 
kein.» vn meinen Sohn erschlagen, und jetzt habe ich

Menschen mehr, der mich schützen w ill."
»Wogegen willst D u  geschützt werden?"
-- egen diejenigen, die mich kränken," entgegnete der Alte.

„D o rt oben an der Kapelle stand Jacobi Torsi und lachte mich 
aus, als ich vorbeiging."

„Und das beachtest D u?  W ie kann wohl ein vernünftiger 
M an n  sich um so etwas kümmern. Laß Jacobi doch lachen, 
so viel er w ill."

„ E r that aber vielmehr als lachen", sagte Luigi, „er schalt 
mich aus und verlangte Erstattung, weil mein Esel in seinen 
Garten gegangen w ar und seinen Kohl gefressen hatte. Schänd­
liche Lügen find das, mein Esel hat seinen Kohl gar nicht an­
gerührt. D as hat eine meiner Ziegen gethan."

„ S o  gieb ihm die Vergütung, welche er verlangt. Das wird 
wohl nicht so viel sein, und dann wird er Dich auch nicht 
mehr schelten."

„ E r that noch mehr, als mich schelten. D u  Schurke, er 
schlug auch nach m ir, dem alten M an n , der nicht im  Stande 
ist, sich zu vertheidigen."

„ T ra f  er Dich denn?"
„D as glaube ich beinahe", entgegnete Luigi zögernd.
„D as war Unrecht", sagte Serafino, „ich werde mit Jacobi 

Torsi sprechen. W o ist er nur?"
„ E r steht dort oben und setzt die Steinmauer um die 

Kapelle."
Serafino drehte sich um und ging zu ihm. Jacobi schien 

sein Kommen zu erwarten. E r hatte es bemerkt, daß Luigi 
unten bei den Olivenbäumen m it Serafino zusammengetroffen 
war und zu ihm hinaufgezeigt hatte.

„W as ist zwischen D ir  und Luigi Fortino vorgefallen?" 
fragte Serafino.

„ E r schuldet m ir Geld und will m ir nichts bezahlen."
„Und deswegen schlägst D u  den alten M an n ?  D as ist nicht 

recht von D ir ."
„D as geht Dich nichts an. Besorge D u  Deine eigenen 

Angelegenheiten. Sonst pflegst D u  Dich doch nicht davor zu 
fürchten, zuzuschlagen, wie D ein  Gesicht es ja auch beweist."

„D iesm al w ill ich es doch versuchen, Frieden zu stiften.

Geh' hin und gieb Luigi ein gutes W ort. D ann  wollen w ir  
darüber sprechen, was D u  von ihm zu fordern hast."

„Ich und diesem alten Schurken ein gutes W ort geben!" 
rief Jacobi höhnisch. „Niemand wird mich dazu zwingen, einen 
Schritt zu thun, um Frieden m it ihm zu schließen."

„S o  werde ich Dich dahin tragen", sagte Serafino und 
sprang auf Jacobi ein.

Etwas von dieser Unterredung konnte Luigi von der Stelle 
au« hören, wo er stand. W as dann später kam, war noch deut­
licher vernehmbar. Zw ei M änner packten einander, der eine 
fiel, streckte sich auf der Erde aus und blieb liegen, der andere 
lief davon. A ls er an Luigi vorbei kam, war er bleich wie ein 
Todter. Es war Serafino.

„Jacobi wird Dich nie wieder schlagen", rief er. „Heute 
bin ich an die Stelle Deines Sohnes getreten, Luigi Fortino, 
nun ist es aber auch vorbei m it m ir. Willst D u  mich später 
sprechen, so mußt D u  mich oben zwischen den Makis suchen."

„D u  magst ruhig sein, ich werde Dich schon finden", ent­
gegnete der Alte. „D u  entgehst m ir nicht. Also D u  gehst jetzt 
in die W älder, D u  M örder? N un, da thust D u  gut daran, 
meinen Hund mitzunehmen. E r streift auch gern in  den Makis  
umher. Lege ihm einen Strick um den Hals , er heißt Zambo 
und ist noch nicht trocken hinter den Ohren. Aber er ist von 
guter Abstammung und wird Dich schützen, bis ich zu D ir  hinauf­
komme, um m it D ir  abzurechnen."

„N un wohl", sagte Serafino, „finde ich B rot für mich 
selbst, so finde ich wohl auch ein Stückchen für Zambo."

E r rief den Hund zu sich heran, band eine Schnur um 
seinen Hals und verschwand auf einem der kleinen Steige, welche 
die H irten über die Klippen gemacht haben.

Nach diesem Tage war Serafino in Ajaccto nicht mehr 
sichtbar, er war ein Friedloser, ein Bandit geworden, wie man 
die Mörder auf Korsika nennt. D er Präfekt sandte Gensdarmen 
aus, uni ihn zu fangen. D ie ganze Gegend war abgesucht, ein 
P re is auf seinen Kopf gesetzt, aber alles war vergebens. Se-



geleistet hatte, wurde er m it Alvares de N u ll und dem früheren 
Hauptmann Doineau zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt, 
was seine spätere Aufnahme ins Jnvalidenhaus nicht hinderte. 
E r war der Vater des M alers B illette.

G l a d s t o n e  soll nun m it Gewalt die Peerswürde an­
nehmen; seine Freunde, die ihn daraufhin bearbeiten, befürchten 
nämlich, daß sein A lte r und Kraftzustand nicht mehr den A u f­
regungen des Unterhauses gewachsen sein möchte. Is t  Gladstone 
dem Mahnen seiner Freunde w illfährig , so würde er dann das 
Am t eines ersten Lords des Schatzamtes und Leiters des Hauses 
der Lords übernehmen, während S ir  Harcourt Schatzkanzler und 
Leiter des Unterhauses werden würde. Es würde im  ersteren 
Falle auch eine Ersatzwahl fü r Gladstone in  M id lo th ian  un- 
nöthig sein.

G r i e c h e n l a n d  scheint sein Sparsystem wirklich m it Ernst 
durchführen zu wollen; so w ird  aus Athen die Nachricht bestä­
tig t, daß die meisten griechischen Gesandten im  Auslande aus 
Ersparungsrückfichten demnächst abberufen werden sollen.

Deutsches Peich.
B e r l in ,  26. J u l i  1892.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird morgen Abend im M a r­
morpalais erwartet, w ird jedoch schon am 29. d. M . abends 
nach Wilhelmshaven zurückkehren, um von da m it S r. königl. 
Hoheit dem Prinzen Heinrich nach England abzureisen. S e in - 
Majestät der Kaiser reist an Bord des „Kaiseradler", während 
P rinz  Heinrich den „B e o w u lf" befehligt.

—  Das Befinden Ih re r  Majestät der Kaiserin ist andauernd 
erfreulich, auch während der letztvergangenen Tage unternahm 
Allerhöchstdieselbe des Nachmittags Spazierfahrten.

—  Anläßlich der E inführung des Kronprinzen als Sekonde- 
lieutenant in das erste Garderegiment zu Fuß in  Potsdam über­
reichte der Kaiser, wie der „Hannov. C ourr." m itthe ilt, seinem 
Sohne ein Offizier-Seitengewehr, auf dem folgende Worte stehen: 
„Vertraue Gott, Dich tapfer wehr, damit besteht Dein Ruhm 
und E h r '; denn wer's auf Gott herzhaftig wagt, w ird nimmer 
aus dem Feld gejagt. -  - Deine K ra ft gehört dem Vaterland«. 
—  Meinem lieben Sohn W ilhelm  am 6. M a i 1892. —  
W ilhelm  R ."

—  Eisenbahnminister Thielen ist aus Ostpreußen wieder 
nach B e rlin  zurückgekehrt.

—  Fürst Bismarck soll seine Abreise von Kisfingen um 
einige Tage verschoben haben; es heißt, er werde voraussichtlich 
noch eine Deputation aus E lsaß-Lothringen empfangen.

—  Fürst Bismarck tr if f t  Sonnabend Abend m it dem Schnell­
zuge 8 Uhr 8 M in . von Jena kommend auf dem Anhalter 
Bahnhöfe hier ein und setzt die Reise bestimmtem Vernehmen 
nach am Sonntag Nachmittag fort. Es ist noch nicht entschieden, 
wo der Fürst in  B e rlin  Wohnung nehmen wird.

—  Auch der hiesige griechische Gesandte Rhangabö w ird, 
dem Vernehmen nach, abberufen und an seiner Stelle ein Ge­
schäftsträger postirt werden.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
Geh. Ober-RegierungS-Raths Haase zum Ministerialdirektor im 
M inisterium  des Inne rn . An seine Stelle t r i t t  als vortragender 
Rath in  diesem M inisterium  der bisherige Landiath von M arburg, 
Lodemann.

—  Der „Reichsanzeiger" bringt heute nun die amtliche 
Meldung, daß der deutsche Botschafter in  Konstantinopel Herr 
von Radowitz „behufs anderweiter dienstlicher Verwendung ab­
berufen worden ist".

— Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg hat den 
Beschluß der Berliner Stadtverordnetenversammlung genehmigt, 
wonach das Gehalt fü r die erledigte Stelle des ersten Bürger­
meisters auf 30 000 M ark jährlich festgesetzt ist.

—  Bet den Garderegimentern sollen alle Metallbestandtheile 
in  der M ontirung  künftig aus A lum in ium  hergestellt werden, 
wenn sich die z. Z. angestellten Versuche bewähren.

—  F ü r die Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause in  W itten- 
berg-Schweinitz an Stelle des zum anhaltintschen M inister er­
nannten bisherigen Vertreters von Koseritz haben die Konser­
vativen den Gutsbesitzer Rohde-Waschdorf aufgestellt.

—  Der frühere Großmeister der Loge „R o ya l A ork", Geh. 
RegierungSrath D r. Settegast, fordert in  einem Rundschreiben

zur Gründung einer „Großen Freimauerloge von Preußen, ge­
nannt Kaiser Friedrich zur Bundestreue" auf. E r w ill den A n ti­
semitismus aus der Loge verbannen. D ie vermuthlich rein 
jüdisch gedachte Brüderschaft soll nur die drei Grade kennen: 
Lehrling, Geselle und Meister.

—  Der „B .  T."-Korrespondent aus Sansibar te legraphirt: 
Das Befinden des in  Bagamoyo erkrankten D r. S tuhlm ann habe 
sich so verschlechtert, daß die Aerzte das Schlimmste befürchten.

—  Auf die Umfrage wegen Abhaltung einer Weltausstellung 
in  B e rlin  haben viele Bundesregierungen —  nach der „N a tiona l- 
Z tg ." befindet sich darunter eine der größten — ablehnend geant­
wortet. Auch aus den Kreisen der Industriellen liegen vielfache 
Ablehnungen vor, während andere die eventuelle Bereitw illigkeit 
zur Beschickung aus nationalen Rücksichten erklären.

—  Der neue egyptisch-deutsche Handelsvertrag, welcher am 
1. A p r il n. Js. in  K ra ft t r it t ,  bestimmt, daß der Maximalzoll 
fü r eingeführte Seidenzeuge, Weine, Spirituosen, Petroleum, 
Thiere, Cerealien und M ehl 15 pCt. sein solle. Auch ist eine 
Abschrift der bestehenden Zollvorschriften dem Vertrage beigefügt, 
sodaß die egyptische Regierung ohne Genehmigung des deutschen 
Generalkonsuls keine Aenderungen in  dem Zollsystem vornehmen 
darf. Es bietet dies das einzige M itte l gegen die W illkü r der 
Zollbehörden und w ird namentlich in  der Handelswelt aufs 
freudigste begrüßt. Der Vertrag stiqu lirt auch, daß dem deutschen 
Konsul 4 Stunden vorher Anzeige erstattet werden muß, ehe 
eine Haussuchung nach Kontrebande zulässig ist und der deutsche 
Konsul ist bei der Haussuchung durch einen Delegirten zu ver­
treten. Endlich spezifizirt der Vertrag das Verfahren, welches 
eingeschlagen werden soll, wenn der Werth der Waaren be- 
stritten wird.

—  Der Baumeister Bauer hat, wie die „P os t" hört, die 
Lin ie der geplanten chinesischen Eisenbahn in  der Mandschurei 
bis zur russischen Grenze in  den ersten Monaten d. I .  im  A u f­
trage des Vizekönigs L i hung-tschang bereist.

—  D ie Verhandlung im  Prozeß Paasch beginnt am 4. 
August. Eine große Zahl Zeugen find geladen.

H om burg  v. d. H ., 26. J u li.  D ie Kaiserin Friedrich lud 
den in  Königsstein am Taunus sich zur K ur aufhaltenden Erz­
bischof von Posen, v. Stablewski, zur Tafe l.

Essen a. d. R ., 26. J u li.  Bochumer Stempelprozeß. I n  
der heurigen Sitzung wurden zunächst die angeklagten Ingenieure 
Bering und Gremme vernommen, welche die ihnen zur Last ge­
legten Beschuldigungen der Anklage bestreiten und versichern, stets 
die nöthige Kontrole geübt zu haben. Es folgte die Vernehmung 
der Sachverständigen über den Hergang bei der Schienenabnahme 
durch die Vertreter der Auftraggeber, über die Stempelung der 
Schienen und über die Verträge fü r die Schienenlieserung. D ie 
Sachverständigen erklärten, sie hätten Unregelmäßigkeiten bei 
der Herstellung des Fabrikats und der Verwendung des 
M ateria ls nicht bemerkt; sie seien überzeugt, daß von den I n ­
genieurs Anweisungen gegeben wurden, nur das beste M a te ria l 
zu verwenden.

Elberfeld, 24. J u li.  D ie Maßregelung des Hauptlehrers 
Greßler in  Barmen durch die Düsseldorfer Regierung hat die 
Bestätigung des M inisters gefunden. Herr Greßler ist m it seiner 
Beschwerde von Herrn D r. Bosse abgewiesen worden. Der M i­
nister stellt sich vollständig auf den Standpunkt, den auch die 
Regierung in  dieser Angelegenheit eingenommen hat, m it den 
Pflichten eines Beamten sei es nicht in Einklang zu bringen, 
wenn derselbe in  öffentlichen Volksversammlungen gegen einen 
von der StaatSregierung vorgelegten Gesetzentwurf in  agitatori­
scher Weise auftrete. Auch soll Herr Goßler wiederholt in  der 
Form seiner Schrift gegen die Rücksichten verstoßen haben, die 
ein Beamter seinen vorgesetzten Behörden gegenüber zu beach­
ten habe.

Ausland.
W ien , 25. J u li.  Das M inisterium  des In n e rn  hat die 

Landesbehörden von Lemberg und Czernowitz angewiesen, wäh­
rend der Dauer der Choleraepidemie in  Rußland den Ueber- 
t r it t  von Feldarbeitern auf russische« Gebiet und den Besuch 
russischer Märkte, sowie W allfahrten nach Rußland zu unter­
sagen. Ferner ist von dem M inister angeordnet worden, gegen 
die Masienzuzüge russischer Jsraeliten zu den sogenannten 
Wundecrabbinern in  Galizien und der Bukowina Maßnahmen 
zu ergreifen.

P a r is ,  26. J u li.  I n  Bonneval starben von 42 Cholera- 
nkraken 20.

Petersburg, 26. J u l i.  Der Botschafter v. Nelidow ist aus 
Konstantinopel hier eingetroffen.

Petersburg, 26. J u li.  D ie Gründung der F ilia le  der 
Krupp'schen Fabrik in  JekaterinoSlaw soll, wie die „Voss. Z tg ." 
m itthe ilt, auf Anregung der russischen Regierung beschlossen sein.

Pittsburg, 26. J u li.  D ie Polizei hat die Ueberzeugung 
gewonnen, daß das Attentat gegen Frick auf eine anarchistische 
Verschwörung zurückzuführen ist, die ebenso ausgebreitet ist wie 
die von Spies und Genossen, die 1887 in Chicago hingerichtet 
wurden. I n  mehreren Städten hat man Verzweigungen der Ver­
schwörung entdeckt. M an neigt der Anficht zu, daß der Anarchist 
Most die Hand dabei im  Spiele hat. Bergmann kann, wenn 
die ihm zur Last gelegten Verbrechen erwiesen werden, m it 30 
Jahren Gefängniß bestraft werden._______________

Nrovinzialnächrichlen.
Briesen, 26. J u li. ( I n  der gemeinschaftlichen Sitzung des evange­

lischen Gememdetirchenraths und der Gemeindevertretung) am Mittwock 
wurden als Deputirte zur KreiSsynode die Gemeindcältesten Herr Land­
rath Petersen und Herr Rittergutsbesitzer v. Vogel-Nielub einstimmig 
wiedergewählt. DaS von der Kirchengemeinde erworbene Wachthaus 
wurde für den Miethszins von 185 Mk. für die Zeit vom 1. Oktober 
1892 bis dahin 1893 an den Schuhmachermeister A. Hoffmann von hier 
vermiethet. Die Kirchensteuer für das Rechnungsjahr 1892/93 ist auf 
25 pCt. der Einkommensteuer festgesetzt worden. (B r. Kr.)

C u lm , 25. J u li. (Verschiedenes). E in  frecher Diebstahl wurde in der 
vorigen Woche in der evangelischen Kirche verübt. Diebe stiegen durch 
den zur Hälfte abgebrochenen Thurm die Wendeltreppe hinab, fanden 
die in die Kirche führende Thür unverschlossen und entwendeten aus den 
an der Ausgangsthüre angebrachten Armenbüchsen etwa 50 Mk. Die 
Kupfermünzen hatten sie ausgelesen und auf den Bänken liegen lassen. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. —  Da der Wafserstand der Weichsel 
so niedrig ist, daß man Mühe hatte, die Fähre im Gange zu halten, ist 
die Führe nun eine ganze Strecke nach unterhalb verlegt worden. Diese 
Veränderunp hat 700 Mk. Kosten verursacht. —  Das Königsschießen der 
Kaiser-Wilhelm-Schützengilde findet am 7. und 8. August statt. —  Eine 
nicht gerade angenehme Ueberraschung wurde vorgestern den Leuten zu- 
theil, welche einen Teich des Gutes Niemczyk befischen sollten. Sie  
zogen nämlich zu ihrem nicht geringen Erschrecken die Leiche eines 
neugeborenen Kindes ans User. M an  glaubt der M utter des Kindes 
in der Person eines Rüben-Akkordmädchens auf der S p ur zu sein.

(Ges.)
P e lp lin , 25. J u li. (Kirchliches). Heute wurde der Pfarrer Binerowski 

in Raikau durch den Dechanten NussikowSki aus Mewe und den Land­
rath Döhn aus Dirschau, Vertreter des Fiskus als Patron, in die Pfarre  
eingeführt. — Versetzt ist der Vikar Olschewski von Löbau als P farr- 
verwalter nach Gollub, der Vikar Ballach von Gollub nach Löbau und 
der Vikar von Vilkans von Schönsee nach Lippusch. —  Vom 2. bis 4. 
August findet hier ein Pfarrexamen für Geistliche des Bisthums Culm statt.

Dirschau, 25. J u li. (Selbstmordversuch). Von der alten Weichsel- 
brücke sprang gestern Nachmittag in selbstmörderischer Absicht eine der 
im hiesigen Bahnhofsrestaurant angestellten Verkäuferinnen, Anna H., 
in die Weichsel. Es gelang eitlem hiesigen Herrn und einem Arbeiter 
von auswärts, welche den Vorgang bemerkt hatten, das junge Mädchen 
mit Hilfe der Krahnleute dem Strome noch lebend zu entreißen. Das 
Mädchen befindet sich bereits wieder auf dem Wege der Besserung.

E lb in g , 26. J u li. (Der Klemmer. Jugendlicher Athlet). I n  einer 
Volksversammlung, die hier am Mittwoch Abend stattfand und in welcher 
ein auswärtiger sozialdemokratischer Agitator seinem gepreßten Herzen 
Luft machte, ärgerte eS die Anwesenden, daß der Redner einen Zwicker 
trug, den er nicht von der Nase ließ. M itten  in der Rede näherte sich 
ihm einer der „Genossen" mit einem Zettelchen, und in der Meinung, 
eS handle sich um eine Anerkennung, nahm der Sprecher den Zettel 
sreundlickst in Empfang. E r wurde aber anders gestimmt, als er von 
dem In h a lt  des Zettels Kenntniß nahm, der lautet: „Wie kann ein
Familienvater, der einen Klemmer trägt, seine Familie ernähren ?" Der 
Geschmähte war hierüber so erzürnt, daß er die Anwesenden, sowie über­
haupt die Elbinger wegen dieses Vorfalls gehörig „abkanzelte". Der 
M an n  dürste infolge seines Nasenklemmers, nach der „Elb. Ztg ", hier 
kaum viele Anhänger geworben haben. — Wie man aus Zeyer schreibt, 
besitzt der dortige Gastwirth Sck. ein Kind, welches eine für sein Alter 
äußerst seltene Kraft besitzt. Der Knabe, der erst drei Jahre alt ist, hebt 
bequem einen halben Centner von der Erde. Gewiß gute Anlagen zu 
einem Athleten.

Zoppot, 25. J u li. (E in  Ueberfall) wurde in letzter Nacht in Zoppot 
verübt. Als nämlich die Herren Kaufmann Patschke und Agent Salomon 
von Danzig etwa um 1 Uhr nachts aus einer Gesellschaft sich in ihre 
Wohnung in Zoppot begeben wollten, wurden sie in der Nähe des Kur­
hauses von zwei Personen, die sich im Gebüsch daselbst aushielten, an­
gefallen und mit scharfen Instrumenten so schrecklich zugerichtet, daß 
Herr Patschke außer anderen zahlreichen Wunden einen Schädel- und 
Armbruch davontrug, auch einen Finger einbüßte, sodaß er sehr bedenk­
lich darnieder liegt. Herr Salomon kam glimpflicher davon, wiewohl 
sein Hut in der M itte  durchschlagen und ihm die Kleider mit einem 
scharfen Gegenstände zerschnitten worden sind. Die beiden Raubgesellen 
sind bereits verhaftet.

88 Schleppe, 26. J u li. (Diebstähle. Seuche). Der Knecht Luther 
aus Gollin halle am vergangenen Sonntag hierselbft einer Taufe als 
Pate beigewohnt, wobei er sich einen gehörigen Rausch antrank, den er 
kurz hinter der Stadt ausschlies. Beim Erwachen gewahrte er, daß man

rafino war verschwunden, wenigstens vor der Hand. Später 
erfuhr man doch gelegentlich etwas von Ihm.

C alv i ist eine kleine S tadt an der Nordwestküste von Kor­
sika. S ie  liegt unten am Meer, hat einen sicheren Hafen und 
ist von hohen und langgezogenen Klippenreihen umgeben, auf 
deren höchster Spitze ein mittelalterliches Fort steht, eine Festung 
aus der Ze it der Genueser. Diese war einstmals fü r uneinnehmbar 
angesehen. Heute hat sie nichts mehr zu bedeuten.

I n  C alv i wohnte ein Kaufmann namens Biandello, dessen 
Tochter Toufsainte fü r das schönste Mädchen der S tad t galt. 
Am  Abend sangen die jungen Herren Serenaden vor ihren 
Fenstern, am Tage suchten jene sie auf ihrem Kirchgänge oder 
in  der Hauptstraße zu treffen, wo sie gewöhnlich die eine oder 
die andere Besorgung hatte. Niemand war von der Macht 
dieser Schönheit mehr überzeugt, als Toufsainte selbst; sie be­
trachtete die allgemeine Huldigung als einen T rib u t, der ih r zu­
kam, sie forderte die W elt auf, ihn ih r darzubringen, sie kleidete 
sich m it einem untadelhaften Geschmack, doch immer etwas auf­
fallend, sie verstand es, während ihrer Unterredung ihre dunkel­
braunen Augen lebhaft strahlen zu lassen, während zwei Reihen 
blendend weißer Zähne, ein kleiner Fuß und eine fein geformte 
Hand zum Vorschein kamen. Diejenigen, welche sie näher kannten, 
behaupteten, daß sie m it Feuer spiele, ohne selbst von ihm be­
rüh rt zu werden.

„S ie  empfängt ohne zu geben", sagten diese, aber gieb 
acht, ihre Stunde w ird schon kommen."

Und sie schien gekommen zu sein, als P ie tro  Pisano, der 
Nachbar Biandellos, nach mehrjähriger Abwesenheit nach C alvi 
zurückkehrte. P ie tro  war ein hübscher, junger Mensch, der sich 
auf dem Festlande einige Vorzüge angeeignet hatte, die ihm eine 
gewisse Ueberlegenheit über die übrigen jungen Herren in  C alv i 
verlieh. I n  Touffaintes Augen erschien als ein Hauptvorzug 
nicht nur seine Aufmerksamkeit und seine Huldigungen, sondern 
die A rt und Weise, auf welche er es verstand, sie zu äußern, 
kam ih r so tief und inn ig , so fein und zugleich so unverkennbar

vor, deß sie einen mächtigen Eindruck auf sie machten; ih r Um­
gangskreis gewann jetzt die Ueberzeugung, daß die kalte Schön­
heit endlich besiegt war.

Eines Tages trat Toufsainte bei ihrem Vater ein. „Ich  
habe eine wichtige Sache, worüber ich m it D ir  sprechen möchte", 
sagte sie.

„D a  wählst D ir  eine sehr unglückliche Z e it,"  entgegnete 
Biandello, der ausgestreckt in  einem weichen Lehnstuhl vorn aus 
dem offenen A ltan  lag, „es ist zu warm, um sich zu unterhalten, 
und außerdem möchte ich vo rder  Mahlzeit etwas schlummern.—  
Was wichtiges hast D u  denn, worüber D u  m it m ir sprechen 
möchtest?"

„ Ic h  habe mich verlobt."
„S o  —  ohne mein Wissen —  m it wem?"
„ M it  dem Sohne unseres Nachbarn, m it P ie tro  Pisano."
„D u  bist wohl von S innen, Kind? D u , das reichste 

Mädchen der S tadt, und P ie tro , ein Springinsfe ld, ein Bettler, 
der aus P a ris  heimkehren mußte, weil er die M itte l nicht hatte, 
seinen Advokatenbrief zu bezahlen. —  Nein, ich habe einen 
andern fü r Dich. W as sagst D u  zu dem reichen Grafen Casa 
de La ris , der dort oben das schöne Bergschloß baut, oder zu dem 
Sohne des Präfekten, der von seinem Oheim ein paar M illionen 
erbt? D u  kannst bekommen, was D u haben willst, D u  brauchst 
nur die Hand auszustrecken —  aber P ie tro ! —  mein G ott, das 
würde ja ebenso albern sein, als wenn D u diesem Serafino Dein 
Jaw ort gegeben hättest, der im  Frühjahr hier ankam und um 
Dich warb. Jetzt ist er ja Bandit, wie man erzählt. D u  weißt, 
ich bin ein liebevoller Vater, der allezeit Dein Glück vor Augen 
hat. —  Was sagst D u  dazu, wenn D u  so von Deinem Schloß 
m it vier weißen Mauleseln und zwei vergoldeten Lakaien auf 
dem Bock angefahren kommst? —  Die Leute auf der Straße 
werden still stehen — wer war die schöne Dame ? —  Das ist die 
G räfin  Casa de Laris , Tochter des Kaufmanns Biandello ! Oder 
zu dem M illio n ä r —  Seide und Sammet kannst D u dann ver­
schwenden. Nimmst D u  ihn, dann find m ir alle S tim m en fü r

den nächsten W ahltag sicher, fünfzehnhundert, ich werde Depu- 
tirte r, werde der Fürsprecher des Volkes, des kleinen, unter­
drückten M annes; das M inisterium  w ird gestürzt, ich werde er­
wählt, um ein neues zu bilden, werde Kommandeur der Ehren­
legion —  welche Reihe von Ehren fü r D ich! —  P ietro w ird 
ebenso wenig Dein Gatte, wie Serafino es geworden ist, ich 
gebe meine Erlaubniß nicht."

„S o  wird eS ohne Deine Erlaubniß geschehen," entgegnete 
Toufsainte m it ungestörter SinneSruhe. „S era fino  ist mein 
Vetter, ich hatte ihn nicht lieb. Dagegen liebe ich P ie tro , und 
ein korfikanisches Mädchen kann über sich bestimmen, sobald es 
wie ich sein einundzmanzigstes Lebensjahr erreicht hat. P ietro 
fehlten die M itte l, um den Advokatenbrief zu erwerben. Ikh 
habe 25 000 Francs von der Tante geerbt; über dies Geld 
habe ich freie Verfügung, und hiervon werde ich ihm so viel 
geben, als er nöthig hat. W ir  setzen uns dann in  C a lv i oder 
Ajaccio nieder, das ist eine Abmachung, an der D u  nichts Zd 
ändern vermagst. Das wirst D u  auch nicht thun, mein liebet 
guter Vater! Ich kann es D ir  ja  ansehen." ,

Der Kaufmann lehnte sich noch weiter in  den LehnstE  
zurück und faltete beide Hände über seinem dicken Bauch. 2 ^  
B lu t stieg ihm zu Kopf; seine kleine süße Toussainte, die 
immer so milde und nachgebend zu sein pflegte, schien p lö tz l^  
wie verwandelt und führte heute eine Sprache, die zu hören ^  
nicht gewöhnt war. Alles, was sie über ih r A lte r und >h 
K ap ita l gesagt hatte, ließ sich nicht bestreiten. S ie  näheu 
sich seinem S tu h l und lehnte sich über, ihn, um seine S tirn  i 
küssen. Da durchzuckte ihn plötzlich ein muthiger und entsche^ 
dender Entschluß; er stieß die liebkosende Tochter zurück, erho 
sich und rie f aus:

„ Ic h  werde m it D ir  vor der Mahlzeit kein W ort weit 
hierüber sprechen. D u »»gerathener Geschöpf verdirbst m ir 1 
völlig meinen Appetit. Heute Abend erfährst D u  meinen feste, 
unumstößlichen Beschluß."

(Fortsetzung fo lgt).



ihm seine erst kürzlich für sauer ersparte Groschen gekaufte Uhr gestohlen 
hatte. —  Dem Kaufmann Alexander wurden in der vorgestriger Nacht 
etwa zehn Mandel Roggengarben vom Felde entwendet. —  Unter 
dem Rindvieh des Gutes Zuetzer ist die M au l- und Klauenseuche ausge- 
brochen.

Konitz, 25. J u li. (Die Auswanderungslust) nach Amerika scheint in 
diesem Jahre im Kreise sehr zuzunehmen. I n  manchen Ortschaften, und 
gewöhnlich in den besten, suchen Besitzer und kleinere Eigenthümer schon 
jetzt ihre Ernte und Grundstücke zu verkaufen. Die ärmere Klasse ver­
kauft ihre letzten Habseligkeiten, um das gepriesene Amerika erreichen zu 
können. Bor einigen Tagen kehrte ein früher hier sehr angesehener 
Rittergutspächter nebst Familie aus Amerika zurück. Diese achtbare 
Familie, welche im Herbste v. I .  infolge Vorspiegelungen ihrer Kinder 
alles verkaufte und unter Mitnahme einer großen Geldsumme glücklich 
ihr neues Heim erreichte, steht heute ganz arm da. Die Kinder, welche 
in Amerika selber nichts hatten, hießen ihre Eltern willkommen und sogen 
von dem Vermögen derselben so lange, bis auch diese nichts mehr hatten. 
Der sonst so blühende M an n  ist heute ein Greis und zu keiner Arbeit 
Mehr tauglich.

):( Krojanke, 26. J u li. (Molkerei. Seuche). Die hier schon längst 
geplante Einrichtung emer Molkerei wird nunmehr doch verwirklicht 
werden. Herr Reininger aus Kolmar, der schon an verschiedenen Orten  
der Provinz Posen 7 Molkereien eröffnet hat, wird auf dem hiesigen 
Dominium zum 1. September eine solche in Betrieb setzen. Die Milch­
lieferanten, welche ein Quantum von 600 Litern zu stellen sich verbind­
lich gemacht haben, erhalten pro Liter 8 resp. 7 '/ ,  Pfennig, wogegen die 
sogenannte Magermilch gegen 2 Pfennig pro Liter an die Milchpro­
duzenten zurückgegeben wird. Die Einricktungskosten belaufen sich auf 
ca. 8000 Mk. —  Aus dem Dominium Poburke bei Weißenhöhe ist dieser 
Tage die M au l- und Klauenseuche ausgebrochen.

Königsberg, 26. J u li. (Geistesgestört). „Entschuldigen Sie, ich bin 
Nihilistin" —  mit diesen Worten trat gestern eine Dame in die Wohnung 
einer in der Wallschen Gasse wohnhaften Familie und nahm auf dem 
Sopha Platz. „Ich werde daher" —  fuhr sie redselig fort „hier in 
dieser Wohnung bleiben, denn ich komme von einem lange Wege direkt 
aus dem In n e rn  Rußlands und habe hier in Königsberg die nihilistische 
Propaganda für längere Zeit zu betreiben". Ueber diese Eröffnung war 
der Hausherr so wenig erfreut, daß er sofort nach einem Schutzmann 
schickte. Derselbe erbot sich, der Fremden ein noch geeigneteres Lokal als 
Operationsbasis für ihre nihilistische Thätigkeit anzuweisen, und führte 
sie nach dem Polizei-Gewahrsam. M an  hat es offenbar mit einer Geistes­
gestörten zu thun; wer die angeblich aus Rußland gekommene Frau  ist, 
hat sich bisher noch nicht feststellen lassen.

Schmalleningken, 25. Ju li. (Neues Wild). I n  der Georgenburger 
Forst ist in diesem Frühling mit der Aussetzung von wilden Putern 
begonnen. Der erste Stamm, zwei Hähne und sechs Hennen wilder 
amerikanischer Bronceputer, ist nun schon seit Monaten in der Forst 
Und hat eine Nachkommenschaft von etwa vierzig Küchlein. Damit ist 
Mit der Akklimatisirung dieses Wildes in unserer Gegend der Anfang 
gemacht.

Lokalnachrichten.
Thor», 27. J u li 1892.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Heere) .  Haack,  Hauptm. 
ä 1a suite der 3. Jugen.-Jnsp., unter Entbindung von der Stellung als 
Lehrer bei der Kriegsschule in Hersfeld, in die 2. Jngen.-Jnsp. ein- 
rarigirt; W e n z e l ,  Hauptm. von der 4. Jngen.-Jnsp., unter Entbindung 
von dem Verhältniß als Direktionsmitglied der Festungsbauschule, in die 
2. Jngen.-Jnsp., B e r g  er ,  Pr.-Lt. von der 2. Jng.-Jnsp., in das Garde- 
Pion.-Bat. versetzt; S c h u b e r t ,  M o r g e n s t e r n ,  A d l e r ,  Sek.-Lts. von 
der 2. Jng.-Jnsp., zu Pr.-Lts. befördert; F r e n z e l ,  Sek.-Lt. vom pomm- 
Pion.-Bat. N r. 2, in die 1. Jng.-Jnsp. versetzt. A b s c h i e d s b e w i l l i *  
6 u n g e n :  Koch,  M a jo r und Bat. - Kommandeur vom Jnf.-Regt.
v- d. Marwitz (8. pomm.) N r. 61, als Oberstlt. mit Pension nebst Aus- 
sicht.auf Anstellung im Cioildienst und der Regts.-Uniform, H i l b e r t ,  
^ e g e r r s b u r g e r ,  Hauptleute von der 2. Jng.-Jnsp., als M ajors mit 
Pension nebst Aussicht auf Anstellung im Civildienst und ihrer bisherigen 
Uniform, S z e l i n s k i ,  Hauptm. und Komp.-Ches vom Jnf.-Regt. von 
Porcke (4. pomm.) N r. 21, mit Pension und der Regts.-Uniform, Frhr. 
v- W r a n g e l ,  Rittm . und Eskadr.-Chef vom Ulan.-Regt. v. Schmidt 
d . pomm.) N r. 4, mit Pension und der Uniform des Hus.-Regts. Land­
graf Friedrich I I .  von Hessen-Homburg (2. Hess.) N r. 14, der Abschied
bewilligt.

— ( S c h i e ß e n  m i t  s c h a r f e n  P a t r o n e n )  findet statt: am 
29. und 31. d. M .  von 5 '/ ,  Uhr morgens bis etwa 7 Uhr nachmittags 
in dem Gelände südlich Stewken, zwischen der alten Warschauer Zoll­
sätze und dem Wege Stewken-Dziwak; am 1. August von 8 '/ ,  Uhr 
vormittags ab in dem Gelände östlich Fort V I,  bis zur alten Zollstraße 
ausschließlich; am 11. August von 6 Uhr früh bis 1 Uhr nachmittags 
und am 13. August von 7 Uhr früh bis 6 Uhr abends in dem Gelände 
zwischen Fort V I  —  alte Warschauer Straße einerseits und Stewken- 
Kuchnia andererseits.

—  ( H a n d e l s k a m m e r ) .  Sitzung vom 26. J u li. Den Vorsitz 
führte Herr Kaufmann Schwartz jun. —  Zu Mitgliedern des Schieds­
gerichts für den Holzhandel wurden folgende Herren gewählt: Schwartz jun. 
(Vorsitzender), Herbst, Kuntze, Markus Lewin, Löwenson, Walter. —  
Entgegen einer bisherigen theilweisen Gepflogenheit soll fortan von der 
Heranziehung der Schanksteuer zu den Handelskammerbeiträgen abge­
sehen werden. —  Herr Landrath Petersen in Briefen hat es in einer 
Eingabe an die Regierung als zweifelhaft hingestellt, ob nach Bildung 
eines eigenen Kreises Briesen die „Handelskammer für Stadt und Kreis 
Thorn" berechtigt sei, von Briesener Firmen Beiträge zu erheben. Die 
Legierung fordert die Handelskammer zur Rückäußerung auf. Die 
f i l i e r  ist der Ansicht, daß diejenigen Firmen, welche zum hiesigen 
. ^sgerichtsbezirk gehören, inS hiesige Handelsregister eingetragen und

wahlberechtigt sind, auch. zur Leistung der Beiträge verpflichtet 
" ' ^  Herr Rosenfeld berichtet über Ein- und Ausfuhr im Gesammt-

^üenhandel und Spezialhandel sowie über Durchfuhr im Jahre 1891, 
die auf der 20. ordentlichen Sitzung des Bezirks-Eisenbahnraths in

^  oniberg am 22. Ju n i gepflogenen Verhandlungen und über einge­
he 2ene Tarife und Verfügungen der königl. Eisenbahndirektion zu 

^  ^ n  Verfügungen des Herrn Ministers für Handel und 
den Verkehr mit dem Auslande betreffend, wurde Kenntniß 

La o^^En, desgleichen von Mittheilungen des Präsidiums des deutschen 
s^l^lstages, die Weltausstellung in Berlin betreffend. — Es wird be- 
P?sen, bei dem Herrn Reichskanzler dahin vorstellig zu werden, die 
die ^  ^ r  Weise umzuändern, daß an Sonn- und Feiertagen
bis ^ostlchalter eine Stunde nach dem Hauptgottesdienst, etwa von 12 
drin mittags, geöffnet bleiben, damit in dieser Zeit vorliegende 

Aufträge durch das Personal des Hsndelsgewerbes, welches 
*Nehr s!? über die Sonntagsruhe nach 2 Uhr nachmittags nicht
Ueber ? werden darf, erledigt und expedirt werden könne. —
aus R »E" und Personenverkehr auf den hiesigen Bahnhöfen und
"ehn, im M onat J u n i berichtet Herr Lifsack. W ir ent-
hofe o^em Bericht folgende Daten: Eingang auf dem Hauptbahn- 
To ^ S S b n  44 To. (426), Hafer 11 To. (250), Mühlenfabrikate 251 
Hafer ^ulsenfrüchte ^  To. (141), Schweine 4368 (5835); Abgang: 
^407) Mühlenfabrikate 346 To. (3851), Schweine 4300
von, ^  ^sten ab Personen vom Hauptbahnhofe 13 424 (12 680), 
apk,- "dtbahnhose 12805 (8904), von Mocker 1388 (1049). Die ein-yekla

Mmerten Zahlen geben die Ergebnisse im M onat J u n i 1891 an. 
w altete B i l a n c e  d e r  Z u c k e r f a b r i k  N e u - S c h ö n s e e )  

IN  am 30. Ju n i wie folgt: Aktiva: Fabrikanlage 1 2 6 11 9 9

M k., Bestände, Kasse, Depot 127914 Mk., Debitoren 40190 Mk., Priori- 
täten-Amortisation 280000 Mk., Summa 1709 304 M k.; Passiva: 
Aktienkapital 600 000 Mk., Prioritäten 400000 Mk., Kreditoren 706 295 
Mk., Reservefonds 3008 Mk. Zu Abschreibungen wurden 148165 Mk. 
verwendet.

—  ( D e s i n f e k t i o n s a p p a r a t e )  sind vom Kreise angeschafft, die 
ursprünglich für das Krankenhaus in Culmsee bestimmt waren, für diese 
Anstalt aber als nicht zureichend sich erwiesen haben. Die Apparate 
werden voraussichtlich in unserer Nachbargemeinde Mocker in dem dort 
neu erbauten Gemeindehause Verwendung finden.

—  ( De r  K r a n k e n h a u s v e r e i n  Cu l ms e e )  hält am Sonnabend 
den 6. August abends 7'/» Uhr in Scharwenkas Hotel zu Culmsee eine 
Generalversammlung ab, auf deren Tagesordnung folgende Gegenstände 
stehen: Jahresbericht, Beschlußfassung über einen am Krankenhause vor­
zunehmenden Anbau, Wahl eines Vorstandsmitgliedes an Stelle des 
krankheitshalber ausgeschiedenen Herrn Kreisbaumeisters Rohde.

—  ( T h e a t e r ) .  „D r. Klaus", das allbekannte und von volks- 
thümlicher Charakteristik durchzogene Lustspiel von L'Arronge, fand gestern 
bei dem ziemlich zahlreichen Publikum wie stets großen Beifall, nament­
lich da die Darstellung mit Ausnahme einer etwas länglichen Leere der 
Bühne im letzten Akte diesmal wieder glatt und abgerundet erschien. 
Die Hauptrolle gab Herr Bruck. E r stattete den alten Arzt, der seine 
Hilfe zu jeder Zeit auch dem Geringsten giebt und unter der rauhen 
Außenseite das menschenfreundlichste Herz birgt, mit allen jenen schlichten 
Eigenschaften aus, die uns unwillkürlich für ihn gewinnen. Als seine 
Gattin M arie  wußte sich Frau  Haselwandor mit Geschick zu behaupten; 
namentlich war die mimische Darstellung des Schlafens in der Szene, 
wo der Referendar Gerstel ihrer Tochter Emma seine Liebe gesteht, recht 
erheiternd. Eine in jeder A rt gelungene Partie war die Emma der 
F rau  Direktor Krummschmidt. Sowohl nach angenehmster äußerer E r­
scheinung wie durch lebhaftes, frisches, ungekünsteltes Spiel stellte sie das 
Töchterchen des ArzteS dar, deren erste Ballhoffnungen so grausam ge­
knickt, aber doch schließlich belohnt werden. Die drollige Liebesszene mit 
dem Referendar Gerstel und die Szene, in welcher ihr der Vater die be­
kannte Geschichte erzählt, verfehlten ihre erheiternde und rührende W ir­
kung nicht. Die episodische Partie des Faktotums Lubowski, der sich 
„sogenannte" ärztliche Kenntnisse aus den Büchern seines Herrn erwirbt, 
fand an Herrn Löwenfeld den besten Vertreter. Namentlich als er seine 
Pferdekur an dem Bauern Colmar vornahm, brach stürmische Heiterkeit 
los, die zum guten Theil auch in Maske und Spiel des Colmar ihren 
Grund hatte; Herr Kobel hatte sich hier so „dämlich" gemacht, daß man 
schon bei seinem Erscheinen lachen mußte. Auch die übrigen Rollen lagen 
in guten Händen. W ir nennen Herrn Fuchs als Juwelier Griesinger, 
F rl. Plog als seine Tochter Julie, Herrn Philippi als Referendar Gerstel, 
Herrn Döring als M ax v. Boden, F rau  Kerkließ als Marianne. Hervor­
zuheben sind noch die abwechselungsreicken Toiletten der Damen. —  Die 
Regie möge auf Abstellung eines Unfugs achten, der sich in jeder V or­
stellung breit macht: daß nämlich Personen aus den Coulissen schauen 
oder, wie gestern, sich in ihrer ganzen Erscheinung sichtbar hinstellen. 
Gestern sah sich sogar ein Herr aus dem Publikum veranlaßt, hinter die 
Coulissen zu gehen und dem Unfugs ein Ende zu machen. —  Heute 
(Mittwoch) kein Theater. Donnerstag: „Der Kompagnon", Lustspiel in 
4 Akten von Adolph L'Arronge.

—  ( Z u r  W a r n u n g ) .  Einen Obstrest hatte im vorigen M onat 
eine Gastwirthsfrau W . in Berlin aus dem Fenster ihrer im Erdgeschoß 
belegenen Wohnung auf die Straße geworfen. E in auf dem Bürgerfteig 
des Weges kommender Tischlergeselle H. war über den Obstrest aus- 
geglitten und hatte beim Fall einen Beinbruch erlitten, so daß er Aus­
nahme im Krankenhaus finden mußte; erst nach drei Wochen konnte H. 
entlassen werden. Nachdem durch die Polizei der Sachverhalt, wie oben 
angegeben, festgestellt, wurde Frau  W . als ermittelte Veranlasserin des 
Unglückfalles zur Zahlung der verausgabten Kurkosten u. s. w. seitens 
der Krankenkasse in Anspruch genommen und ist auch civilgerichtlich zur 
Zahlung von 52 Mk. rechtskräftig verurtheilt worden; außerdem ist Frau  
W . durch schiedsmännischen Vergleich verpflichtet, an den verunglückten 
Tischler als Lohnentschädigung für vier Wochen 96 Mk. zu zahlen. Nun  
ist aber noch obenein gegen die Frau  W . die kriminalgerichtliche Unter­
suchung wegen fahrlässiger Körperverletzung eingeleitet worden. Möchte 
dieser Fall eine eindringliche W arnung sein, von der Unsitte abzulassen, 
Obstreste auf die Straße zu werfen.

—  ( Ue b e r  e i n e n  Exceß  a u f  der  Wei chsel )  wird uns be, 
richtet: Vor mehreren Tagen hatten sich oberhalb Thorns mehrere 
Traften mitten in der Fahrrinne festgelegt, sodaß bei dem kleinen Wasser- 
stande kein Kahn pafsiren konnte. Der Schiffer Grajewski, welcher in der 
Fahrt war und diese gehemmt sah, forderte den Traftenführer (Rettmann) 
auf, seine Traft einige Meter stromab schwimmen zu lasten, damit er 
mit seinem Kahne passiren könne. Da der Rettmann die Fahrt nicht 
freimachte, so wurde die Sache dem königl. Stromaufseher gemeldet, der 
den Rettmann in 5 Mk. Strafe nahm mit der Weisung, sofort die Fahrt 
frei zu geben. Der widerborstige Russe aber meinte, wenn er die 5 M k . 
bezahlt habe, könne er bleiben, solange es ihm gefiele. Da schickte der 
Schiffer seinen Bootsmann auf die Traft, damit er die dieselbe haltenden 
Schricken löse. Die Flissaken aber griffen den M ann  an und es ent­
spann sich eine Prügelei, bis der Schiffer mit einem Revolver erschien 
und zu schießen drohte. Plötzlich stürzte sich der Rettmann auf ihn und 
nun entstand zwischen beiden ein Ringen um den Revolver; da entlud 
sich derselbe und der Rettmann stürzte zusammen, von einer Kugel im 
Oberschenkel getroffen. Die Wunde ist nicht schwer, immerhin hat der 
widerhaarige Russe einige Tage Schmerzen dafür auszustehen, daß er sich 
einbildete, es gehe hier wie in Rußland zu. Der Erfolg der Prügelei 
war übrigens, daß die Traften dem Kahne die Passage freimachten.

—  ( P o l i z e i  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde eine Brosche an der Weichsel. Näheres 
im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,12 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt nicht mehr. Die Wassertemperatur beträgt 15 '/, Grad R. 
—  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Wilhelmine" mit 
einer Ladung leerer Spiritusfässer, leeren Getreidesäcken, Heringen, 
Wagenschmiere rc. aus Königsberg. Abgefahren ist der Dampfer „Danzig" 
mit einer Ladung Spiritus, Stückgütern und Pfefferkuchen nach Danzig 
und der Dampfer „Prinz Wilhelm" nach Schulitz.

k . Podgorz, 26. J u li. (Verschiedenes). Zu morgen, Mittwoch, 
abends 8 Uhr, werden laut Bekanntmachung sämmtliche Haushaltungs­
vorstände und Hausbesitzer zu einer Besprechung der zu ergreifenden 
Maßregeln behufs Abwehr der Choleragefahr ins Bartel'sche Lokal ein­
geladen. Es sollte niemand versäumen, dieser Versammlung beizuwohnen.
—  Am Sonntag Nacht brannte ein großer Theil der Böschung der ober- 
schlesischen Bahnstrecke —  in allernächster Nähe von Schlüffelmühle —  ab 
Den Brand hat vermuthlich die Maschine des Schnellzuges veranlaßt.
—  Heute M ittag  war ein gewaltiger Feuerschein in der Gegend zwischen 
Fort V I I  und V I  zu beobachten. Was dort gebrannt —  ob Wald oder 
Gebäude —  ist nicht zu ermitteln gewesen. —  Gesucht wurde heute hier

ein Musketier von der 4. Komp. 61. Jnf.-Regts., welcher sich am Sonn­
abend aus seiner Kaserne in Thoin heimlich entfernt hat und bis heute 
nicht zurückgekehrt ist. —  Abgefaßt wurde am Sonnabend durch den 
Polizeisergeantsn Herrn Lack ein M ann, welcher gerade im Begriff war, 
verschiedene gestohlene Sachen hier zu verkaufen. Auf dem Polizeibureau 
behauptete der M an n  anfangs, die Sachen, ein Damenjacket, ein Kleid 
und eine Wäscheleine, von seiner M utter mit dem Austrage erhalten zu 
haben, dieselben zu verkaufen; später ließ er sich zu einem Geständniß 
herbei und erzählte, daß er das zum Verkauf Angebotene von einem 
offenstehenden Roden in Thorn gestohlen habe. Auch erzählte er auf Be­
fragen, daß er nur mit drei Tagen Gefängniß vorbestraft ist. Doch auf 
der Staatsanwaltschaft in Thorn begrüßte man den etwa zwanzig 
Jahre alten Arbeiter Wilhelm Dreßler aus Thorn als einen alten Be­
kannten^________ ______________ ________________

Mannigfaltiges
(G  e l dd i  e b st a h l). Einem Mädchen, welches gestern 

früh in  einer Wagenabtheilung vierter Klasse von Küstrin nach 
B e rlin  fuhr, wurden unterwegs ca. 2 1 0 0 0  Papiergeld gestohlen, 
welche dieselbe in einem Taschentuch verpackt in  ihrer Kleider­
tasche getragen hatte. D ie Krim inalpolize i fahndet nach dem 
Diebe.

( E n t d e c k t e r  M ö r d e r ) .  Der M örder des in  Achtern- 
hold (O ldenburg) ermordeten 13jährigen Mädchens ist in  einem 
gewissen Albers aus Jeddeloh entdeckt, welcher die That aus 
Rache gegen den Bruder des Mädchens verübte. Der Mörder 
ist festgenommen.

( D i e  L e i p z i g e r  B u c h d r u c k e r g e h i l f e n )  wollen 
gegen den früheren Vorsitzenden und M itle ite r der S tre ik­
bewegung vorgehen, weil dieser bis jetzt nicht zu bewegen ge­
wesen ist, ein aus der Streikkasse erhaltenes Darlehen zurück­
zuerstatten.

( A u f  d e m L u z e r n e r  S e e )  ereignete sich ein Boots­
unfall. Ein Boot m it fünf Touristen wurde an einen Brücken­
pfeiler geschleudert und sank. Vier der Insassen vermochten sich 
zu retten, der fünfte (eine Engländerin) ist ertrunken.

( D u r c h  e i n e  F  e u e r  s b r  u n st) ist der O rt M a ls  in 
S ü d tiro l fast gänzlich in  Asche gelegt worden. Das Kapuziner­
kloster m it seiner werthvollen Bibliothek ist ein Raub der 
Flammen geworden. E in M ann fand bet dem Brande den Tod. 
D er Schaden w ird auf eine halbe M illio n  Gulden angeschlagen; 
die Versicherungssumme beträgt nur 200 000 Gulden.

(D e r  A u s b r u c h  des  A e t n a )  hat nunmehr an Heftig­
keit verloren. Der östliche Lavastrom ist zum S tillstand ge­
kommen. Der westliche dauert zwar noch fort, ist jedoch schwächer 
geworden. D ie Ortschaften find jetzt nicht mehr gefährdet, dagegen 
zerstört der westliche Lavastrom noch alle auf seinem Wege lie­
genden Weingärten.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k ) .  Aus Nottingham w ird ge­
meldet: Der Dampftramzug stürzte Sonntag Nachmittag einen 
Seitenabhang herunter. D re i Angestellte der Bahn wurden todt 
aufgefunden. Es w ird befürchtet, daß sich unter den Trüm m ern 
noch mehrere Todte befinden.

( D ie  C h o l e r a ) .  Nach einem Bericht der „K ö ln . Z tg ." 
aus Petersburg hält man es fü r unabwendbar, daß die Cholera 
in  kürzester Ze it Moskau und Petersburg erreicht. —  Neuer­
dings werden aus der S tad t Gurjew im  Uralgebiete 7, aus dem 
Flecken Ssolominka (Gouvernement S taw ropo l) 28 und von den 
Ouarantänestationen Kertsch und Feodossija (Gouvernement 
Taurien ) 3 Cholera-Todesfälle gemeldet. —  Der Gouverneur 
von Nishny hat anläßlich ihm zugegangener anonymer D roh­
briefe erklärt, er werde gegen eventuelle Ruhestörer militärisch 
einschreiten und die Aufwiegler sofort aufknüpfen lassen. Nach 
einer Meldung aus Nishny-Nowgorod wurde ein Kommis, der 
zwei an der Cholera erkrankte Arbeiter am W olgaufer hatte aus­
setzen lassen, zu 3 Monaten Gefängniß verurthe ilt; die Leute, 
welche den Befehl des Kommis ausgeführt hatten, wurden als 
Bedienstete in das Hospital fü r Cholerakranke eingestellt.

( T h e a t e r s t u r z ) .  Auf dem Jahrm arkt in  R enil stürzte 
das Theater ein. 82 Menschen wurden mehr oder weniger 
leicht verwundet. Das Unglück ist durch muthwilliges Durch­
sägen der Säulen der Stützbalken herbeigeführt worden. D ie 
Thäter sind noch unbekannt.

( E in  f r e i g e s p r o c h e n e r  R ä u b e r). Au« Bastia wird 
gemeldet, daß die Asfisen den Räuberhauptmann Bellacoscia 
freigesprochen haben, obwohl derselbe geständig war. Der Frei- 
spruch soll erfolgt sein, weil der Räuberhauptmann sich freiw illig 
gestellt hat, nachdem er 12 Jahre vergeblich verfolgt worden.

( E i n s t u r z ) .  I n  Kairo ist ein Theil der Gebäude der 
öffentlichen Schuld plötzlich eingestürzt. Getödtet wurde niemand, 
mehrere Personen jedoch verwundet.

( E i n e  f u r c h t b a r e  K a t a s t r o p h e )  w ird in  einer Depesche 
aus Alexandrien gemeldet. Der vor kurzem renovirte Thurm  
der Moschee M unaier stürzte während des Gottesdienstes ein, 
den Jnnenraum vollständig begrabend. Der Katastrophe sollen 
mehrere hundert Personen zum Opfer gefallen sein.

Verantwortlich für di« Redaktion: O s w a l d  K n a l l  in Thorn?
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

27. J u li 26. J u li
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V , "/, - 
Preußische 4 Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 -/« - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« */, 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Kreditaktien . . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Juli-August . .
Sept.-Oktb...........................................
loko in N ew york ............................

R o g g e n :  l o k o ..................................
J u l i ...................................................
J u l i - A u g u s t ..................................
Sept.-Oktob.........................................

R ü b ö l :  J u li  ..................................
Sept.-Oktb..........................................

S p i r i t u s : .............................................
50er loko 
70er loko

70er Juli-August 
70er August-Sepl

2 0 4 -6 5
204— 40
100— 70
107— 10
6 5 - 7 0
6 3 -
96— 70

1 9 1 -
1 6 7 -5 0
1 7 0 -8 0
1 7 3 -5 0
1 6 9 -2 5
88-

1 7 7 -
1 7 9 -
1 7 7 -2 0
1 6 9 -2 0

4 9 -2 0

3 5 -8 0  
3 4 -2 0

..................................................  34— M
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ .  pCt.'resp. 4 pCt

2 0 3 -9 0
2 0 3 -7 5
1 0 0 -8 0
1 0 7 -1 0
6 5 -5 0
6 3 -
9 6 -8 0

1 9 0 -5 0
167—
1 7 0 -7 5
1 7 3 -7 5
1 7 5 -5 0
88- ' / «

1 7 8 -
1 7 9 -
177—
1 6 9 -

4 9 -3 0

3 5 -1 0
3 3 -2 0
3 3 -5 0

K ö n l g s b e r g ,  26. J u li. S p i r i t u s b e r i c h t .  
pCt. ohne Faß flau. Ohne Zufuhr. Loko 
Mk. B f., nicht kontinqentirt 39,00 Mk. Gd.

Pro 10 000 
kontingentirt

Liter
60,00

D o n n e r s t a g  a m 28. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 16 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 56 M inuten.
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B e k a n n t m a c h u n g .
Zufolge Verfügung vom 19. J u li cr. 

ist heute in das hiesige Gesellschafts­
register unter Nr. 167 eingetragen, daß 
die Kaufleute I k v i m r l t l »  I L s i c k e l  
und aus
S osnow ice  in Rufs. P olen  eine Zweig­
niederlassung ihres unter der Firma 
llll k k « 1 c l» e r  L  O « .  in Kattotvitz 
betriebenen Handelsgeschäftes hier er­
richtet haben.

Thorn den 23. J u li  1892.
Königliches Amtsgericht V.

Oeffentliche

ftkimilligc Kklftcigcrilng.
Freitag den 29. Ju li cr. 

vormittags 9 Uhr
werde ich in meinem Geschäftslokale, Bader­
straße Nr. 10

909 Liter verzollte» Prima- 
Sprit

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 27. Ju li 1892.
l l i » r t « I t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 29. Ju li cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ich in dem Geschäftslokale des Händlers 
6. 8iegv8munl1, hierselbst, Seglerstrabe,

einen größeren Posten Stein­
gut« und Porzellanwaaren

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 27. Ju li 1892.
l i n r t s l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zlnanasversteigernng.
Freitag den 29. Ju li cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
hierselbst

I Sopha mit grünem Nips- 
bezug» l Spiegel mit Gold- 
rahmen. l Regulator, 2 G ips­
figuren mit Konsolen, l  Sopha 
mit buntem Bezug. Strick­
maschinen u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

lin a u t,
_____ Gerichlsoollzieher tr. A. in Thorn.

Giinllilhtt Ausverkauf.
Zu herabgesetzten Preisen verlaust

sämmtliche Bürsten- und Besen­
waaren, Kämme. Spiegel und 

Klopfer
aus. Krstrllunserr und Reparaturen 
werden angenommen.

K lo stL « , Briickenstr. 27.

kauft man die neuesten

L ' n . p s t z s »
am billigsten? bei

ll. 8uI1r,
M auerstr. 2V Ecke Breiteste.

Reste unter dem Einkaufspreis.

Für Zchillki-knde!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne und Plamben. 
Spezialität «i,Ir»LU»lTii»x«iA. 

6 r i i i r ,  in B elgien apxi'ob., 
_______________ KreLtestraste._______

Schmerzlose
Iahn-Operationen,
künstliche KL-ne u. UlomVen.

illex l,oev,en8on,
________ Vulmv^trasLv 306/7._________
A u  der am 2 6 . O k tober stattfindenden 
<0 großen MLLHlhausen'er G e ld lo tte rie
mit Hauptgewinne von 250000, 100000, 
50000, 20000, 15000 und 10000 Mk. habe 
ich auf vielseitigen Wunsch ein

G e sell sich nfts spiel
von 50 Losen aufgelegt und lade zur ge­
fälligen Betheiligung hiermit ein. Die Lose 
tragen die Nummern: 13411 -20 ,28761-70 , 
28801-10 , 109921-30, 118878-67. Der 
Preis stellt sich wie folgt: V.» Antheil 40 Mk, 
V,» 20 Mk.. '/«. 10 Mk V°« 5 Mk. 

L r n u t  W t t l e n b e r x ,  
Lotterie-Comptoir, Kegierstr. 3 0 .

Bekanntmachung.
Durch ruchlose Brandstiftung sind acht Aamikien aus einem 

Hause der W ittwe Xueirulc hierselbst um ihre KaVe gekommen 
und obdachlos geworden.

Die Noth derselben ist sehr groß.
W ir bitten Menschenfreunde um Ueisteuer eines Schersteins 

zur Abhilfe der Woth an einen der Unterzeichneten oder an die 
Expedition dieser Zeitung. Auch Kleidungsstücke sind erwünscht.

M o c k e r  den 1b. J u li  1892.
R e l l i u L o L ,  L o r u ,  ^ t s K ' S l ' l L O i ' u . V

Amtsvorsteher. Fabrikbesitzer._____________Prediger.__________

I N v p « , U  n n ü  H o l r s L r g « ,
billigst bei

Kterkehemden» -Kissen nnd -Dellren
v .  Seglerstraße 13.

1)i< > „Noovn"
. 0 0 ( 7

von kasevlre L Kummer, Grabow-Stettin,
empfiehlt ihre nach amerikanischem Verfahren gerösteten Kassee's. 
Dieselben zeichnen sich durch außerordentliche Kraft, Reinheit 

und monatelang- Haltbarkeit des vollen Aromas aus. 
M an fordere diese Kassee's in plombirren Düten von Vi und Vr Pfund 

und achte auf Firma und Schutzmarke. 
Verkaufsstellen in Thorn sind bei den Herren: 

H vriiR ttiK iL  D a m i ,  O . H rL v k s e lL ,
8 .  8 i i n o n .

U eftro  B l a t t  f ü r  ie d e  N a m il ir !  -«I

M E t
Lprmanns illustrierte Ieitschrist für das deutsche Hau»

steht in der ersten Reihe der deutschen Monatsschriften and möcht« den 
geistige« Mittelpunkt der deutschen Familie bilden. Um die« ,u erreichen 
und um die bedeutendsten Kräfte auf litterarischem und künstlerischem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, scheut die Berlagshandlung weder 
Mühe noch Kosten. „Vom Fels zum Meer" hat «inen alle Gebiete des 
Wissens umfassenden Inhalt. — Wegen seiner hohen Auflage vorzügliche« 
Jnsertionsmittel. Die Zeitschrift erscheint seit ihrem 11. Jahrgang in 
zwei Ausgaben: I n  26 Halbheften L 50 Pfennig und in 13 Gauzhefte« 
ü 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 

Man verlange Probehefte zur Ansicht.

Gewerbeschule sür Mädchen
zu Thorn.

Der nächste Kursus für doppelte Buch­
führung und kaufmännische Wissenschaft

Dienstag den 2. August 1892
und endet Ultimo Dezember cr. 

Anmeldungen nehmen entgegen
« .  A ln rk s, J u l i a s  ISIirluel»,

Tuchmacherstraße 4. Seglerstraße 6.

ukiu-Dksinfektionsfejfk,
bestes, wirksames und andauerndes Des­
infektionsmittel für Pissoirs, Becken, 
Rinnen rc. Stück 0,20 Mk.

ZnternatianalDesinsektaren
zur immerwährenden selbstthätigen Des­
infektion der Closetträume rc., sowie sämmt­
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol­
säure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eisenvitriol rc. 
empfiehlt die Drogenhemdluug von

knllei-8 L  6o.
Breitestr. 48. Brückensir. 18.

N ü l i n i u s o l i i u s u . !
Hocharmige S in ger

mit elegantem Kasten und ollem Zubehör
für 6«  M ark,

frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

Ik ln z x !u e l> ille l» « n  (IVbvsIsi LVVilson),
Waschmaschinen, 

Wringmaschinrn, Wäschemangeln, 
zu den billigsten P re isen .

8. i.amlsbki'gki',
6opperniku88lr. 22.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

in den neuesten Fayons zu den billigsten 
Preisen bei

8 .  l - a n l k d e r g s r ,
O o p p e r n ik u s s t i r a s s tk  2 2 .

stegensekirm e,
Stöcke, Bürsten,

^Kämme» Parsüme-i 
rien und Seife.

ss. U enrel.

Dr. Sprangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken ä 
Schachtel 50 Pf. _________

Kaueiischöilheit ist eine Zierde!
N ur ksrgMLNn'8 Lanolirischwefelmilchr 

seife verschönert den Teint, verleiht der 
Haut jugendliches Aussehen. Allein bei

Itt.ooLHv«»'«, Drog. u. Parf.

3  N c h m z n ,
von sof. zu verm. Ksmulla, Bäckermeister.

O t z o i K  V v 88 ,  T h o r n ,
V  V L » g 1 ' 0 S S l l N . U Ü I » I » g ,

empfiehlt ihr L age-
neingelialtenen konüsaux-, ktivin-, U o ssl- unü Unganivkins, 

_ _ _ _ _ _ _ _ Lkampagnep, kum, L ognso unü -Ippav. _ _ _ _ _ _
W e i n  H a n d l u n g

L i .  U v U » o r i » .
Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.

Separate Zimmer sür geschlossene Gesellschaften. 
v c H s i i n o r » ,  V l n v r » ,

nach vorhergehender Heftellung zu jeder Tageszeit. "HW

D M - S r o p - U W
von DM " frischem R aggen  bei

Gerechteste. 6 .

Z i m m e r g e s e l l e n
erhalten Arbeit beim Maurermeister

8 » p p » r t ,  T h o r» .
Zum Oktober wünscht eine 

Dame gegen freie Station die 
Zeitung e in es  k le inen  H a u sh a lts  zu 
übernehmen. Schrift!. Offerten unter 6. !I. 
in der Expedition dieser Zeitung.

H a u g k ' s  R o t h l a u s s c h u t z ,
ein Freßrnittel» welches die Verdauung 
und dadurch das Gedeihen des Schwarz­
viehes (Schweine) wesentlich fördert. Zu 
haben für 1 Mark bei Herrn

ThorN.

M i e t h s v e r t r ä g e
sind zu haben in der

0. Dombro^kr'schen Buchdruckerei.
4 Wohnung von 2 Zim. nebst Zubehör u. 4 Gartenland v. 1. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. z. Kälber.
L) f re u n d l. M ah n u n g en  vom 1. Oktober ^  billig zu verm. bei vriembo^Ki, Mocker.
L M okl. Zim. n. Kab., f. 1 od. 2 Hrn., m. a. 

o. Bek. zu vermiethen Gerstenstr. 19 II.

Cin Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden­
räumen zu verm. lUax l.ange, Elisabethstr. 
-^W^ie bisher von Herrn Lieutenant Ilirsed 

innegehabte W ohnung, 6 Stuben u. 
Zubehör, sowie Pserdestall rc. vom 
1. Oktober zu vermiethen Bromberger-

straße

Hochherrschaftliche Wohnung
m it U eran d a  nnd  Gävtchen (Jnh. 
Major Llamrotd), vom 1. Okt. zu verm. 

H ra m k e rg e r U arstad t, T haiste. 2 4 .
1  P a r te r re -M a h n u n g , 3 Zimmer, Ka- ^ binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenstr. 3. 6. Krau.
A in  m öblirtes Zimmer mit auch ohne ^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtesiratze 2, III  rechts.
Line mödlirtv Wotinung

I. Etage, nebst Burschengelaß zu vermiethen. 
L .  k « 8 t ,  Gerstenstr. 10.

Woiinungen ru vermieiken.
R euftädter M ark t 12.

Ein möbl. Zimmer v. l./8. z. verm. Banksir. 4.
?Nöbl. Wohn. m. Brschgl. zu verm. Backe 15.
1g. m.Z. m.K.u.Burschgl.sof.z.v. Bäckerstr. 12,1.
4 P t.-W otzn. v. 2 Z., z. Bureau geeigu., u. 1  ̂Wohn. v. 4Z. n. Zub. z. v. Tuchmacherstr. 11.
tL in e  M ahnung» 4 Zimmer, Entree, ^  vom 1. Oktober zu vermiethen.

L. ?v8l, Gerstenstr. 10.
I. Ltags, luetimavkei'sti'. 4 :

3 große freundliche Zimmer, geräumiges 
Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.
g s itf tä d te r  M ark t eine Wohnung von zwei -64 Zimmern und Zubehör für 200 Mark. 

Näheres bei
Breitestr. 33.

Ein möbl. Zim. zu verm. Sckillerstr. 5, II.
<^rrchrnacheestraste 2  ist in der 3. Etage ^  eine M ahnung» bestehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von sogleich oder 1. Oktober zu vermiethen.0.
O l^tage» 5 Zimmer und Zubehör, vom 
O . i. Oktober zu verm. Gerechteste. 6 . 
Zu erfragen bei Bäckermeister 8rvrepan8Ki.
E in möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr. 40.

kleine W ohnungen vom 1. Oktober zu "  vermiethen. Culmerstr. 15.

W o h n u n g  « 7 7 ^ ' L L L

Tilkn-

Krot mm frischem NsWkii
empfiehlt die Kiitkrrri von IL. St«»»», 
______ _________________ Culmerstr. 12^

Billig
zu vermiethen per 1./10. cr.
I. Etage 6 Zimmer, Badestube nebst 

reichem Zubehör.
II. Etage 5 Zimmer, Alcoven und 3 Kam­

mern. Zu erfragen bei
v .  Briickenstraße

bisher von Frau Rentier^ 
oiara. 8 t088 innegehabte

U arterre M o tznung
Brombergerstrahe 48 ist mit 
Stallungen rc. vom l. Oktober 
d. I .  ab zu vermiethen.

Frau lodsnos. Lssol.
Wöblirtes Zimmer
sofort zu vermiethen 1. Etage

GLtsakethstrake 14^.
3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerstr. 5 zu vern̂

W o h n u n g e n ,  L «  L - i k S «
zu verm. Grabenstr. 2.

Täglicher Kalender.

1892.

J u l i ............

August . . .

September .

§

,0

13

S?

10
17
24

Sonntag den 31. d. M ts., 7 Uhr 
33  M in. früh vom Hauptbahnhos Ab­
fahrt zur

Tulllf«hrt"»Ostramkhll«.
Außer den Turnern aller drei Aklhei- 

lungen werden auch dkichtturller zum An­
schluß eingeladen.

Vorbesprechung Freitag den 29., von 
8Vs Uhr abends ab im Turnsaale der 
Bürgerschule.__________

Uicloria-Theater.
Direktion ILrUZ>»>,k»8vI»,,»iaT

Mittwoch: Kein Theater.

Donnerstag den 28. Ju li 1892:
D e r  C o m p a g n o n .

Freitag den 29. Ju li 1892:
Katisfaction.

Kassenossnang? V« Uhr. Anfang 8 Uhr.
Alles Nähere die Zettel.______

Meine

WmililllMijllMk
nebst Kaal und Garten empfehle ich für

Familien- und Bereinsfeste rc.
?nr gefälligen Henuhnng.

Zahlreichen Zuspruch erbittet
O t t o  V r e n k v l ,

___________________ Podgorr._____

Druck »erlag vo» E. DovbryWgki i» Ihm«.


